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Deutſches Reich.
Halle, den 16. April.

Geheimerlaß des Trierer Biſchofs. Man mußte ſelbſt
bei einigem ſteptiſchen wie gegenüber ſolchen Dingen
anerkennen, daß die durch Jntervention der römiſchen Kurie
erzwungene Zurücknahme des die paritätiſche höhere Töchter
ſchule in Acht und Bann tuenden Erlaſſes des Biſchofs Korum
in Trier einen außerordentlichen Erfolg der Staatsgewalt gegen
über der Kirche oder wenigſtens gegenüber einem beſonders
ſtreitbaren Kirchenfürſten darſtellte. 5 dieſen Streitſachen ſind
wir ja nicht verwöhnt. Freilich mußte ſchon die jeſuitiſche Art, wie
Biſchof Korum die von den Kanzeln verkündete Zurücknahme
einkleidete, mißtrauiſch machen. Der Wortlaut des am
8. März von den Kanzeln in Trier verleſenen Erlaſſes war
folgender „Gemäß den Erklärungen der Miniſter im Abge
ordnetenhauſe und weiteren Mitteilungen hat die Königliche
Staatsregierung die Abſicht, den Wünſchen der Katholiken in
der hieſigen Schulfrage gerecht zu werden. Deshalb
hat der Biſchof in Uebereinſtimmung mit dem
heiligen Vater angeordnet, daß unſere Kanzelpublikation
wegen veränderter Umſtände als nicht geſchehen zu
betrachten ſei.“ Es iſt daraufhin ſeitens der preußiſchen
Staatsregierung auf das beſtimmteſte erklärt worden, daß
keine weiteren Mitteilungen und Zuſicherungen gemacht worden
ſeien alſo hatte der Biſchof, um vor ſeiner Diözeſe möglichſt
wenig blamiert zu erſcheinen, eine unrichtige Darſtellung
des Sachverhalts gegeben. Mißtrauiſche Leute meinten indes
alsbald, die Sache werde nicht ſo glatt erledigt ſein, und es
frage ſich, wie ſich Biſchof Korum weiterhin tatſächlich S
und ob die Regierung nicht doch noch bedenkliche e ionen
machen werde. Jetzt bringt die „Frankf. Ztg.“ neue ehr un
erfreuliche Mitteilungen. Das Blatt, welches ſich bei dem
früheren Streit gut zur Sache informiert erwieſen hat, ſchreibt
im Anſchluß an die damaligen, die Gewährung von Gegen
leiſtungen beſtimmt beſtreitenden Regierungserklärungen

„Wie ſich aber inzwiſchen herausgeſtellt hat, iſt das nur ſo zu
verſtehen, daß die Gegenleiſtungen nicht gleichzeitig vereinbart wurden,
ſondern daß die Zurücknahme der offiziellen kirchlichen Strafandrohung
erſt weiteren Vereinbarungen vorausgehen ſollte. Ueber dieſe Verein
barungen ſind die Verhandlungen noch in vollem Gange, und nach
allem, was darüber ungeachtet der offiziellen Geheimhaltung verlautet,
wird darin den klerikalen Anſprüchen, namentlich der Einwirkung auf
die Geſtaltung und die Be ſaprigurg des Unterrichts außer
ordentlich viel konzediert werden. ir verweiſen in dieſer
Beziehung die Leſer auf den beſonderen Artikel über die Trierer Schul
angelegenheit an anderer Stelle des Blattes, worin dargetan wird, wie
überall der klerikale Einfluß auf die paritätiſche Anſtalt geſtärkt und damit
der biſchöfliche Wille der eigentlich maßgebende werden ſoll. Nun ſollte
man wenigſtens erwarten, daß der geiſtliche Kampf gegen die paritätiſche
Lehranſtalt aufhören werde. Das haben auch die Offiziöſen be
hauptet und als Regierungserfolg gerühmt. Der Biſchof habe
die Erteilung des katholiſchen Religionsunterrichts an der
Schule zugeſtanden, und danach ſtanden dem Beſuch der Schule keine
konfeſſionellen Schwierigkeiten mehr im Wege. Das klang ja ganz
annehmbar ſchade nur, daß die Dinge in Wirklichkeit ganz anders
liegen. Wir können nämlich feſtſtellen, daß trotz der Zurück
nahme des Publikandums tatſächlich von der Trierer
Geiſtlichkeit ganz im Sinne dieſes Publikandums
verfahren wird. Schon vor einiger Zeit wurde uns
berichtet, daß Biſchof Korum nur äußerlich nachgegeben habe,
dagegen in einem Geheimerlaß an ſämtliche Geiſtliche
Triers das Publikandum vollſtändig aufrecht erhalte demgemäß wurden
die Gläubigen bei ihrer Oſterbeichte ermahnt, ihre Kinder aus der
„konfeſſionsloſen“ Schule hinwegzunehmen, widrigenfalls ſie das nächſte
Mal die Abſolution nicht erhalten könnten. Wir haben daraufhin
weitere Erkundigungen eingezogen und durch Angaben von verſchiedenen
Seiten dieſe Mitteilung vollauf beſtätigt gefunden. Ob es ſich dabei
um einen formellen Erlaß handelt oder um ein weniger formelles
Ein verſtändnis iſt dabei nebenſächlich. Es iſt uns indeſſen
auch von anderer Seite beſtätigt worden, daß den Geiſtlichen vor
Oſtern durch ein vertrauliches Schreiben anbefohlen worden
iſt, in der Berichte über den Beſuch der paritätiſchen Schule zu be
fragen und die Abſolution nur gegen das Verſprechen zu erteilen,
daß die Kinder der paritätiſchen Anſtalt entzogen werden.
Tatſache iſt jedenfalls, daß die Trierer Geiſtlichen, ſicherlich
doch im Einverſtändnis mit Biſchof Korum, die Eltern
der Schülerinnen der ſtädtiſchen Schule aufgeſucht und ihnen
mit Verweigerung der Abſgol tion gedrohthaben, wenn die Kinder weiter die ſtädtiſche höhere Töchterſchule
beſuchen. Teilweiſe ſoll dieſe Drohung auch ausgeführt und die
Abſolution verweigert worden ſein. Ueberall wurde von den
Eltern, wenn ſie die Abſolution erhalten wollten, das feſte Ver
ſprechen gefordert, daß ſie ihre Kinder der verfehmten Schule ent
e wollten. Behauptete der eine Ehegatte zu ſeiner Ent
chuldigung, er ſtoße damit bei dem anderen Teile auf Wider

ſpruch, ſo mußte er verſprechen, alles zu tun, was in ſeinen Kräften
ſtehe, um den Widerſtand zu brechen. Auch liberaler geſinnte Geiſt
liche haben ſich an dieſem Gewiſſenszwang beteiligt. Der Hinweis
auf die Zurücknahme des Publikandums wurde einfach damit ab
getan, daß der Biſchof dabei nur einem auf ihn ausgeübten
Drucke gewichen ſei und nach oben hin die Gemüter be-
ruhigen wollte, daß die paritätiſche Lehranſtalt aber nach wie vor
als ſchädlich anzuſehen ſei, und daß eine Losſprechung nicht er
zolgen könne, wenn die Eltern auf dem Beſuche ihrer Kinder in
dieſer Schule beharrten. Auch wo es ſich um gemiſchte
EShen handelt, iſt gegen den katholiſchen Gatten der gleiche Zwang

W und der Standpunkt vertreten worden, daß, wenn der
andere Teil das Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung ab
gegeben habe, eine Ausnahmefall nicht vorliege. Allgemein wurde
es als eine Ehrenpflicht der Katholiken hingeſtellt, die Schlavpe,
die der Biſchof erlitten habe, dadurch wieder gut zu machen, daß
ſie ihm durch die Tat ihre Zuſtimmung zu ſeinem Vorgehen ausdrückten. Es wird dabei nicht nur 62 t gegen Gatte
gehest, ſondern ſogar die Kinder werden gegen ihre

Eltern aufſäſſig gemacht, und es iſt ihnen geradezu als ihre
Gewiſſenspflicht bezeichnet worden, von ihren Eltern die vnifernupg
aus der ſtaatlichen Anſtalt zu verlangen; ja ſie dürften, ſo ſo
gelegentlich erklärt worden ſein, im Falle der Verweigerung ihren
Eltern ſogar den Gehorſam verweigern. So ſieht es alſo
mit dem konfeſſionellen Frieden nach Zurücknahme des Publi-
kandums aus.“

Vorausgeſetzt, daß dieſe Darſtellung richtig iſt, muß man
ſich verwundert fragen, wie ein Kirchenfürſt es mit der gewöhn
lichen, für alle Welt geltenden Moral und Ehrlichkeit verein
baren kann, ſeinen eigenen offen gegebenen Erlaß durch einen
geheimen, dem erſteren widerſprechenden Erlaß illuſoriſch zu
machen und eine Täuſchung über ſein und ſeines Klerus wahres
Verhalten Zugleich wird der „Frkf. Ztg.“ zum
Trierer Schulkampf geſchrieben, in den Kreiſen der katholiſchen
Geiſtlichkeit in Trier herrſche mit Recht große Freude;
habe doch der neue katholiſche Regierungs und
Schulrat ſich beeilt, ſeine Tochter der vom Biſchof auf
Koſten der ſtaatlichen Töchterſchule ſo deutlich 7 und
gelobten Urſulinerinnen-Anſtalt zu übergeben. enbar ſei
mit der Auswahl dieſes Schulrates dem Trierer Biſchof ein
erſtes und verhängnisvolles Zugeſtändnis
gemacht. Ueber die paritätiſche höhere Töchterſchule ſei
die biſchöfliche Aufſicht weſentlich geſtiegen. Andererſeits ſeien
unerwartet ſchnell die Bedingungen in Koblenz mit Biſchof
Korum feſtgeſtellt, unter denen der UrſulinerinnenSchule die
Befugnis zur Ausſtellung von Abgangszeugniſſen für Lehrerinnen
erteilt werden könnte. Der Gewährsmann des genannten
Blattes ſchließt

„Und da ſage noch jemand, daß Korum eine Niederlage er
litten hat. Was er erreicht, iſt mehr, als er je hoffen konnte:
ſeine beinahe verkrachte Schule der Urſulinerinnen in abſehbarer
Zeit ein Lehrerinnenſeminar in biſchöflichen Händen, darum in
ihrem Fortbeſtande für immer geſichert, andererſeits die ſtaatliche
Lehranſtalt ſeinem Einfluſſe geöffnet, ein kaum noch gefährlicher
Wettbewerb. So ungefähr ſieht die, wie man ſagt, zu aller Zu-
friedenheit beliebte Erledigung des Trierer Schulſtreits aus und
nicht anders.“
Selbſt wenn dieſe Schilderungen einſeitig und übertrieben
ſein mögen, ſind ſie wohl geeignet, neue Beunruhigunund das Verlangen nach authentiſcher uß
klärung hervorzurufen.

Die Arbeitgeber und die Reichstagswahlen. Zu den
bevorſtehenden Reichstagswahlen nimmt jetzt auch die „Deutſche
Arbeitgeberzeitung“ das Wort und kommt bei ihren Betrachtungen
zu folgendem beachtenswerten Reſultate „Die Pflicht der
Selbſterhaltung gebietet den Arbeitgebern, die allen Grund
haben, vor den S v w Maßnahmen der nächſten geit
auf der Hut zu ſein, daß ſie zu der Frage der kommenden
Wahlen in entſchiedener Weiſe Stellung nehmen. Ohne
weiteres iſt klar, daß die Errichtung einer eigentlichen
Arbeitgeber-Fraktion nicht zu erreichen iſt.
Jmmerhin aber könnte es gelingen, eine größere An-

der beſtehenden Reichstag s- Fraktionen
azu zu veranlaſſen, daß ſie ſich zu Ver-

teidigern der Arbeitgeber-Jntereſſen auf-werfen. Von den vorhandenen Reichstags- Fraktionen ſtehen
die Konſer vativen und die Reichspartei im all-
gemeinen auf ſeiten der Arbeitgeber das Zentrum kann in
dieſer Hinſicht aus mancherlei Gründen nicht in Betracht gezogen
werden. Es bleiben ſomit die Fraktionen und Fraktiönchen und
die vielen „Wilden“, welche zwiſchen Zentrum und Sozial
demokratie ſtehen und die wir mit dem Sammelnamen „Mittel-
parteien“ bezeichnen wollen. Um eine ſichere Majorität zu
erzielen, wäre es alſo notwendig, dieſe ebenfalls für die Sache
der Arbeitgeber zu gewinnen. Als Haupthindernis hierfür iſt
die Neigung der mittelparteilichen Kandidaten anzuſehen, ſich
durch zartfühlende Behandlung der Sozialdemokratie der
Arbeiterſtimmen vor allem bei Stichwahlen
zu vergewiſſern. Das wird allerdings inſofern mit der Zeit
ganz von ſelbſt aufhören, als die Arbeiter trotz aller Liebes-
mühe mehr und mehr der Sozialdemokratie verfallen, wodurch
der Wettbewerb um ihre Stimmen für die bürgerlichen
Kandidaten ſchließlich gar keinen Zweck haben wird. Jn
dieſem Fall werden ſie gezwungen ſein, ſich nach anderer Unter
ſtützung umzuſehen. Jm Intereſſe der Arbeitgeber liegt es
nun, daß dieſe Entwicklung der Dinge nach
Möglichkeit abgekürzt und daß eine reinliche
Scheidung zwiſchen Freund und Feind herbei-
geführt wird, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dadurch für
den Augenblick eine größere Zunahme der ſozialdemokratiſchen
Mandate ſtattfindet. Schlimmer als ein offener
Feind iſt ein zweifelhafter Freund, und als
weifelhafte Freunde der Arbeitgeber habenc recht viele der mittelparteilichen Reichs-

boten erwieſen!
Eine ſolche Beſchleunigung der Entwicklung können wir

Arbeitgeber aber dadurch erzwingen, daß wir jedem
Reichstagskandidaten,welcherauf den Krücken
der Sozialdemokratie in den Reichstag ein-
zuziehen gedenkt, unſere Stimme verſagen.
„Das iſt Scharfmacher-Loſung“, wird es uns natürlich entgegen
tönen alle Sozial-Jdeologen werden darüber außer ſich ge
raten, und alle kleinmütigen Seelen werden jammern. Wir
aber ſagen, daß es eine Feigheit bedeutet, der Zukunft
nicht klar ins Auge ſehen zu wollen, und daß es
beſſer iſt, das, was doch einmal kommen muß, ſchnell
berbeizuführen, um endlich Klarheit und Wahrheit zu
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ſchaffen, als durch das gekennzeichnete Fort-
wurſtel-Syſtem unſer Volk um allen Mut und
alle Kraft zu bringen! Und ſo fordern wir die Arbeit-
geber auf, bei den bevorſtehenden Wahlen nach dem Prinzip
zu verfahren, daß, wer nicht für uns ſein will,
T gen uns iſt, indem wir die Parole ausgeben: Jeder

andidat, welcher ſich nicht rückhaltlos auf
die Seite der Arbeitgeber ſtellt, darf keine
Arbeitgeberſtimme erhalten.“

Hoffentlich ziehen al l e Arbeitgeber aus dieſen r hin
Worten den logiſchen Schluß und ſtellen ſich bei den Wahlen
mutig und energiſch auf die Seite der rechtsſtehenden Parteien,
deren Hauptparole es iſt: Kampf der Sozialdemokratie!

Rußland und die Türkei. Die durch die Ermordung
des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbina hervorgerufene Spannung
in den Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei wird,
wie uns aus Berlin geſchrieben wird, in diplomatiſchen
Kreiſen lediglich als Sonder Angelegenheit der beiden
Regierungen betrachtet. Die anderen Mächte können
der Türkei nur den Rat geben, den Ruſſen volle Genugtuung
S gewähren und der ruſſiſchen Hauptforderung, an dem

örder die Todesſtrafe zu vollziehen, möglichſt ſchnell nachzu-
kommen. Dasſelbe gilt von den übrigen ruſſiſchen Forderungen,
den Entſchädigungs Anſprüchen der Hinterbliebenen 2c. Man
h den Berliner politiſchen Kreiſen, daß der Zwiſchenfall
efriedigend gelöſt werden wird.

Eine ueue Unfreundlichkeit Englands gegen Deutſch
land. Jn Zanzibar, welches bis zu dem vor einem Dutzend
Jahren abgeſchloſſenen, uns ſo ungünſtigen deutſch engliſchen
Vertrage zur deutſchen kolonialen Jntereſſenſphäre gehörte, aber
leider abgetreten ward, iſt engliſcherſeits verfügt worden, daß
fortan die Behörden, d. h. Poſt und Zoll, die deutſch
oſtafrikaniſche Rupie nicht mehr in Zahlung nehmen dürfen.
Die in Dar-esSalaam erſcheinende „Deutſchoſtafrikaniſche
Ztg.“ läßt ſich ſehr bitter über dieſe „verſuchte Mißkreditierung
deutſchoſtafrikaniſcher Münzen“ aus, welche damit zuſammen-
hängen ſoll, daß das bisherige Münzrecht der Deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft für unſere Kolonie am 1. April an
das Deutſche Reich übergegangen iſt. Allerdings will das
Reich aus der weiteren Rupienprägung Gewinn ziehen. Jn
der betreffenden Denkſchrift heißt es

„Die Verkehrsbeziehungen Oſtafrikas laſſen es geboten erſcheinen,
daß vorläufig die Rupienwährung aufrecht erhalten wird, und daß mithin
in Zukunft das Deutſche Reich an Stelle der Deutſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft Münzen der Rupienwährung prägt und im Schutzgebiet in
Umlauf ſetzt. Jn Anbetracht der Tatſache, daß gegenwärtig noch zwei
Drittel bis drei Viertel des Münzumlaufes des Schutzgebietes
aus Stücken indiſchen Gepräges beſtehen und daß der
Kurs der Rupie durch den Uebergang des Münzrechtes
auf das Reich eine Stütze erhält, welcher die Geſellſchaftsrupie bisher
entbehrt, wird das Reich bei Aufrechterhaltung der Rupienwährung
mindeſtens für eine Reihe von Jahren unbedenklich in demſelben
Umfange prägen können, in welchem die Geſellſchaft in den letzten
Jahren geprägt hat. Die Geſellſchaft hat im Durchſchnitt der letzten
fünf Jahre etwa 326 000 Rupien geprägt. Beim gegenwärtigen Silber
preis iſt pro Rupie ein Gewinn von etwa 60 Pfennig zu erzielen.“Die „Deutſch-oſtafrikaniſche Ztg.“ konſtatiert, daß das eng

liſche Manöver vollkommen verfehlt ſei, denn die deutſche Re
gierung könne jederzeit Gegenmaßregeln treffen tatſächlich nehmen
bereits jetzt wieder alle Kaufleute und Hotels in Zanzibar die
deutſche Rupie gern in Zahlung, nachdem ſeitens der Deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Gegenerklärung erfolgte, daß die
deutſche Rupie ihren vollen Wert in Zanzibar behalten
hätte, und da die Geſellſchaft jederzeit bereit ſei,
die deutſchen Münzen zu ihrem vollen Wert einzulöſen.
Das einzig Beachtenswerte bezw. Betrübende für uns Deutſche,
fügt das Blatt bei, in der ganzen Angelegenheit ſei nur, daß
man engliſcherſeits wieder einmal die Keckheit beſeſſen hat, zu
verſuchen deutſche Münzen mit dem Bildnis des deutſchen
Kaiſers ſchlecht zu machen, und außerdem, daß tatſächlich, wenn
auch nur wenige Tage, ſo mancher Deutſche in Zanzibar ſich
es habe gefallen laſſen müſſen, wenn man ihm beim Herreichen
einer deutſchen Rupie mit dem Kaiſerbildnis geſagt hat:
„no good“ oder „baya sana“. Derartige Mü' lichkeiten ließen
ſich nur durch allmähliche Einführung des deutſchen Geldes in
unſerer Kolonie aus der Welt ſchaffen. Jndeſſen bleibt ab-
zuwarten, ob engliſcherſeits genügend ſachliche Gründe für das
Vorgehen vorgebracht werden oder ob man es nur mit einer
Unfreundlichkeit zu tun hat.

Bagdadbahn. Gegenüber engliſchen Meldungen, wonach
wegen der Bagdadbahn ein Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland,
Frankreich und England getroffen ſei, meldet die „Magd. Ztg.“,
daß ein ſolches Uebereinkommen nicht vorhanden iſt, und daß die
Leitung der Eiſenbahn trotz der Beteiligung franzöſiſchen Kapitals
in deutſchen Händen verbleibt.

Se. Maj. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin unter
nahmen am Dienstag nachmittag einen Spaziergang durch den
Tiergarten. Mittwoch morgen machten beide Majeſtäten die
ewohnte Promenade im Tiergarten Se. Majeſtät der Kaiſer
atte e um 9x Uhr eine Beſprechung im Auswärtigen Amt

mit Staatsſekretär Freiherrn v. Richthofen, hörte von 10 Uhr
ab im J Schloſſe den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus, empfing hierbei
den neuen Generalſuperintendenten Köhler und hörte um 12 Uhr
den Vortrag des Jntendanten Kammerherrn von Hülſen.
Zur Tafel bei Jhren Majeſtäten waren geladen der Herzog
von SachſenKoburg und Gotha, der Erbprinz-Regent zu
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Kaiſerbeſuch in Hamburg. Der Kaiſer wird, wie nun

mehr feſtſteht, an der im Juni in Hamburg ſtattfindenden
eines Kaiſer Wilhelm Denkmals perſönlich

eilnehmen.
Die Reiſe der Kaiſerin nach Rom aufgegeben. Die

„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin ſieht ſich zu eigenem lebhaften Bedauern nach ärzt
lichem Rat genötigt, auf die Teilnahme an der Reiſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nach Janverzichten.“ Dieſe Tann des offiziöſen Blattes t
wie wir auf grund von Erkundigungen an maßgebender Stelle
in Berlin verſichern können, nicht etwa ſo aufzufaſſen, als
ob das Befinden der Kaiſerin zu Beſorgniſſen Anlaß gäbe.
Die Heilung des Armbruchs, den ſich Jhre Majeſtät bei
dem beklagenswerten Unfall im Grunewald zugezogen hat, ver
läuft durchaus normal. Jmmerhin bedarf die hohe Patientin
noch der Schonung.

Vom Nachtragsetat. Es wurde ſchon von einem Nachtragsetat berichtet, der die vom Reichstage abgelehnte Forderung r

das neue Reichsmarineamt in abgeänderter Form wieder aufnehmen
würde. Dem Gerüchte liegt wohl die Tatſache zugrunde, daß
die Untergrundbahngeſellſchaft, die die dem Marineamt jetzt ge
hörigen Grundſtücke an dem Leipzigerplatz und in der Voßſtraße
gern erwerben möchte, ihr Angebot von 4 auf 414 Millionen erhöht
hat, und daß auf der anderen Seite der Preis für die Grundſtücke
in der Vellevueſtraße, deren Erwerb für das neue Marineamt in
Ausſicht genommen worden war, um 300 000 Mark, von 6 020 000
Mark auf 5 720 000 ermäßigt worden ſein ſoll, ſo daß das Reich
für den Ankauf nur 1 220 000 Mark zuzuzahlen hätte. Das Ge-
ſchäft würde auf dieſer Grundlage ſicher als vorteilhaft zu be
zeichnen ſein; auch iſt es fraglich, ob ſich bei der Verſchiebung der
Angelegenheit bis zum nächſten Winter der Ankauf noch unter den
gleichen Bedingungen ermöglichen läßt. Aber es iſt, ganz abge
ſehen von den etatsrechtlichen Bedenken, die der Wiederaufnahme
einer abgelehnten Forderung entgegenſtehen, doch auf fraglich,
ab der Reichstag in den wenigen Tagen, die ihm noch zur Ver-
fügung ſtehen, die Zeit hat, eine ſolche Vorlage zu erledigen.

Zur inneren Koloniſation. Die „Nat. Korr.“ ſchreibt: Die
innere Koloniſation iſt eine Kunſt, und zwar eine recht ſchwere
Kunſt, die einen weiten Blick, große Geſchäftsgewandtheit und eine
unendliche Geduld erfordert. Dies ſind Eigenſchaften, die ſich nur
bei wenigen vereinigt finden, und darin liegt ein Hauptgrund für
die Tatſache, daß die Zahl der Rentengutsgründungen fortwährend
abnimmt. Noch gewichtiger fällt aber ein zweiter Grund in die
Wagſchale. Jede wirkliche ſyſtematiſche Koloniſation verlangt Geld
und wieder Geld und nochmals Geld. Die Abſtoßung der Hypo-
theken, die nach dem Beginn einer Auftreibung häufig gleich ge-
kündigt werden, die Errichtung der Wohn und Wirtſchaftsgebäude
für die Anſiedler, die Anlegung von Wegen und Gräben, Durch
läſſen, Brunnen, Drainagen 2c. erfordern bedeutende Geldauf
wendungen, für die ein Erſatz erſt nach der Durchführung des Ver
fahrens gewährt wird. Dieſe Summen vorzulegen iſt der Ver-
käufer außer ſtande. Das Geſetz betreffend die Gewährung
von Zwiſchenkrediten bei Rentengutsgrün-
dungen vom 12. Dezember 1900 gewährt allerdings in dieſer
Beziehung dem KHoloniſator beſonders infolge der wohlwollenden
Anwendung, die es bei der Generaldirektion der Seehandlung
findet eine nicht unbedeutende EGrleichterung, indem es
die Zeit, für die er ſich von anderer Seite Geld verſchaffen muß,
abkürzt. Es erfaßt aber nicht genügend die Zwecke, die bei der
inneren Koloniſation erreicht werden müſſen, noch kann es zur
rechten Zeit dem Koloniſator die nötigen Mittel in die Hand geben.
Es iſt zu hoffen, daß der weitere Ausbau dieſes nützlichen Geſetzes
ein Fortſchreiten der inneren Koloniſation ermöglicht.

Der Beirat für die Arbeiterſtatiſtik wird vorausſichtlich in
nächſter Zeit zu einer kurzen Tagung zuſammentreten, um den
bereits erwähnten ſchriftlichen Bericht über die Erhebungen zu
den Arbeitsverhältniſſen im Fleiſchergewerbe entgegenzunehmen
und zu beraten.

Pole oder Zentrumsmann. Der polniſche Reichstagsabge-
ordnete Graf Kwilecki, bisher Vertreter für den Wahlkreis Samter-
Obornik, hat in einem Schreiben das polniſche Provinzialwahl-
komitee benachrichtigt, daß ſein Mandat ernſtlich von den deutſchen
Katholiken bedroht ſei. Es gebe nur einen Ausweg, das Mandat
zu retten, wenn man ihm geſtatte, nicht mehr als Pole, ſondern als
Zentrumskandidat ſich um das Mandat zu bewerben, da ihm dann
die Stimmen der deutſchen wie der polniſchen Katholiken ſicher ſeien.
Das Wahlkomitee hat das Schreiben ablehnend beantwortet und
betont, daß es nur zu dem Zwecke eingeſetzt ſei, um die Wahl
polniſcher Abgeordneter herbeizuführen. Wolle Graf Kwilecki als
Zentrumskandidat ſich um das Mandat bewerben, dann müſſe er
ſich darauf gefaßt machen, daß man ihm einen Polen als Gegen
kandidaten entgegenſtelle.

Polniſche Verhetzung. Unter dem Titel Quo vadis?“, der
dem bekannten Roman von Sienkiewicz entlehnt iſt, erſcheint jetzt
eine dreiſprachige Zeitſchrift, die ſich die Aufgabe ſtellt, alle Fälle,
in denen den preußiſchen Polen nach ihrer Meinung Unrecht ge
ſchehen ſei, zu ſammeln und in polniſcher, deutſcher und franzöſi
ſcher Sprache darzuſtellen.

Die letzte Wahl des Herrn Ring-Düppel zum Vorſitzenden
der Milchzentrale iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, vom Gericht als
ungültig erklärt worden.

Der Handelsvertragsverein hat an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, worin er ihm die auf Umfrage des Vereins mit
geteilten Wünſche auf Ermäßigung einer Reihe von Zollſätzen des
neuen Tarifs als Kompenſationsobjekte bei den Handelsvertrags
verhandlungen empfiehlt

Ausland.
Frankreich.

Loubets Reiſe.
Präſident Loubet iſt Mittwoch mittag unter Eskorte des Mittel

meergeſchwaders in Algier eingetroffen.

Der Sieg der gemäßigten ſozialiſtiſchen Fraktion
JauresPreſſenſe Millerand auf dem Kongreß in Bordeaux ruft in
Regierungskreiſen große Befriedigung hervor, und trägt erheblich zur
Stärkung der Regierungspartei bei.

Der Beſtechungsverſuch.
Der Journaliſt Vervoort erklärte in einem Schreiben an den

„Figaro“ abermals auf das Entſchiedenſte, daß die Bebauptungen des
„Petit Dauphinois“ in Grenoble vollſtändig erfunden ſeien. Er habe
zu dem Generalſekretär im Miniſterium des Jnnern Edgar Combes
keine andere Beziehungen gehabt, als ſie zwiſchen dem Direktor eines
dggeleden Blattes und einem hohen Staatsbeamten zu beſtehen
pflegen.

Ausführung der Kloſtergeſetze-
Der Poſtdirektor des Seinedepartements hat den Poſtbeamten den

Auftrag erteilt, die von den Kloſtergenoſſenſchaften verſandten Zirkulare,
in denen zu Sammlungen für mildtätige Zwecke aufgefordert wird, bis
auf weiteres nicht mehr zu befördern, jedoch ein Exemplar von jedem
der Poſtbehörde zu übermitteln.

Gegen die Biſchöfe von Orleans und Nancy, welche gegen die
Kloſtergeſetze von der Kanzel herab he tig proteſtierten, ſoll, nach einer
aug der „Magd. Ztg.“, mit Gehaltsſperre vorgegangen
werden.
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Niederlande.

Die holländiſchen Ausſtandsgeſetze,
die nach der parlamentariſchen Genehmigung ſofort in Kraft

etreten und bedeutend ſchärfer als das betreffende deutſche
echt ſind, lauten wie folgt:

Artikel J. Nr. 234 des Strafgeſetzbuches lautet: Mit Ge
fängnis von höchſtens neun Monaten oder Geldbuße bis 300 Gulden
wird beſtraft: 1. Wer einen anderen durch Gewalt oder Tatſächlich
keit oder durch Bedrohung mit Gewalt oder einer anderen Tat
ſächlichkeit, wenn ſie gegen dieſen oder dritte gerichtet iſt, wider
rechtlich zwingt, etwas zu tun oder zu dulden. 2. Wer einen
anderen durch Bedrohung mit Schmähung durch Wort oder Schrift
zwingt, etwas zu tun, nicht zu tun oder zu dulden. In dem
unter 2 angegebenen Fall wird das Vergehen nur auf die Klage
deſſen hin, gezes den es verübt worden iſt, verfolgt. Dem
Artikel 426 des Strafgeſetzbuches wird ein neuer Artikel beigefügt,
der lautet: Wer widerrechtlich auf öffentlichen Wegen einen an
dern in ſeiner Bewegungsfreiheit hindert oder mit einem oder

mehreren anderen ſich einem anderen gegen deſſen ausdrücklich er
klärten Willen aufdrängt oder ihn in hindernder Weiſe verfolgt,
el ppit Haft bis einen Monat oder Geldbuße bis 100 Gulden

eſtraft.
Artikel II. Nach Art. 358 des Strafgeſetzbuches werden drei

neue Artikel eingeſchaltet. Sie lauten: Art. 358 bis: Der Beamte
oder eine andere im öffentlichen Eiſenbahnverkehr dauernd oder
zeitweilig angeſtellte Perſon, die nicht zum Perſonal einer Eiſen
bahn gehört, auf der ausſchließlich mit beſchränkter Geſchwindigkeit
befördert wvird, der, in der Abſicht, in der Ausübung eines öffent
lichen Dienſtes oder im öffentlichen Eiſenbahnverkehr Störung her
beizuführen oder fortdauern zu laſſen, unterläßt oder, wenn er ge-
ſetzlich dazu aufgefordert wird, ſich weigert, Arbeiten zu verrichten,
wozu er ſich ausdrücklich oder kraft ſeines Dienſtvertrages ver
pflichtet hat, wird mit Gefängnis bis ſechs Monaten oder Geldbuße
bis 300 Gulden beſtraft. Art. 358 ter. Wenn zwei oder mehrere
Perſonen infolge von Verabredung dieſes im vorigen Artikel um
ſchriebene Vergehen verüben, werden die Schuldigen wie die Führer
oder Anſtifter dieſer Verabredung mit Gefängnis bis zwei Jahren
beſtraft. Art. 358 quater. Wenn die in Art. 858 bis um-
ſchriebene Abſicht erreicht wird, dann wird Gefängnisſtrafe ver
hängt: im Falle des Art. 358 his bis einem Jahr, im Falle des
Art. 358 ter bis vier Jahren.

Ein weiterer Paragraph regelt die Aberkennung von
bürgerlichen Rechten infolge von Verurteilungen wegen
Störungen des Eiſenbahnverkehrs und gleichzeitig begangener
anderer Vergehen.

Bulgarien.
Demiſſion des Kriegsminiſters.

Mehrere Abendblätter melden, der Kriegsminiſter Sawow habe ſeine
Entlaſſung eingereicht, nachdem, wie verlautet, der Miniſterrat die von
ihm eingebrachte Forderung für die Stelle eines Truppeninſpektors,
welche der frühere Kriegsminiſter Paprikow erhalten ſollte, abgelehnt habe.

Türkei.
Zum Mordedes Konſuls Schtſcherbina.

Der ruſſiſche Miniſter Graf Lamsdorff hat dem ruſſiſchen Botſchafter
in Konſtantinopel telegraphiſch mitgeteilt, daß der Zar auf die denTod des Konſuls Schiſcherbina meldende Depeſche geſchrieben hat:

„Schtſcherbina ſtarb als edler Held in Ausübung ſeiner Pflichten“.
Der Mörder des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbina iſt zum Tode

verurteilt worden. Das Urteil iſt bisher der ruſſiſchen Botſchaft
offiziell noch nicht bekannt gegeben worden.

Von der makedoniſchen Bewegung.
Am Freitag, den 10. d. M., kam es in Smerdeſch im Diſtrikt

Kaſtoria (Vilajet Monaſtir) zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Abteilung Redifs und einer bulgariſchen Bande in der Stärke von
75 Mann, die von fünf Chefs, darunter auch Sarafow, angeführt war.
Mit Hilfe der bulgariſchen Bevölkerung der umliegenden Dörfer gelang
es der Bande, in der Nacht zu entkommen. Auf türkiſcher Seite wurden
vier Mann getötet und drei verwundet.

Der Miniſter des Auswärtigen in Konſtantinopel erwiderte auf
bezügliche Vorſtellungen des ſerbiſchen Geſandten Gruic, daß keine
Gefahr eines albaneſiſchen Angriffes gegen die ſerbiſche Grenze beſtehe.
Die Albaneſen ſeien durch die Tätigkeit der makedoniſchen Komitees
erregt worden. Auch ſei die zuverſichtliche Hoffnung vorhanden, daß
infolge der ergriffenen Maßregeln baldigſt normale Verhältniſſe wieder
eintreten werden.

Wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird, überfiel bei Lithari, drei
Stunden von Preveſa, eine albaneſiſche Bande die Poſt nach Janina.
Zwiſchen der Bande und der militäriſchen Eskorte fand ein Gefecht ſtatt, wo
bei zwei Zapthies fielen. Die Bande raubte ſämtliches Bargeld, darunter
eine beträchtliche Summe für Janina beſtimmter Staatsgelder. Letzten
Sonnabend tauchte eine 30 Mann ſtarke makedoniſche Bande in
unmittelbarer Nähe von Salonichi auf. Eine Abteilung Gendarmerie
wollte die Bande abfangen, ſie wurde aber mit lebhaftem Gewehrfeuer
empfangen ein Brigadier und zwei Mann wurden lebensgefährlich
verwundet die Bande verlor einen Toten und zwei Verwundete,
worauf ſie flüchtete.

Großbritannien.

Engliſche Hoffnungen.
Die engliſche Preſſe legt dem bevorſtehenden Beſuche König Eduards

in Paris eine gewiſſe politiſche Bedeutung bei. „Daily Telegraph“
ſagt, der Salut durch das britiſche Geſchwader, der Loubet in Algier
zuteil werde, ſei ein vielſagendes Symbol der großen Tatſache, daß
zwiſchen den kolonialen Beſtrebungen Frankreichs und Englands nicht
länger eine wirkliche Urſache zum Zwiſt vorhanden ſei. Der Empfang
des Königs in Paris werde unzweifelhaft die endgültige Verſöhnungbei den Völkern beſiegeln.

Nordamerika

Ein grotzartiges Verkehrsprojekt,
das beſtimmt iſt, die Produktion und wirtſchaftliche Entwickelung
der Miſſiſſippiſtaaten zu beſchleunigen, geht unter lebhafter Be
teiligung amerikaniſcher Finanzmänner ſeinem Abſchluſſe entgegen.
Unter dem Namen „Texas, Jowa and Minneſota Electric Railroad“
hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die eine ſchnellere und leiſtungs
e Verbindung mehrerer großen in den Staaten Wiskonſin,

inneſota, Jowa, Nebraska und Miſſouri gelegenen Handels
und Jnduſtrieſtädte durch Anlage einer elektriſchen Bahn herbei-
führen will. Die Bahn ſoll von Duluth, Minneſota, an der Weſt
ſpitze des Lake Superior, ihren Ausgang nehmen und von größeren
Plätzen Saint Paul, Minneapolis, Milwaukee, Davenport, Rock
Jsland, Des Moines, Omgha und Saint Louis berühren. Tuſgr
dem iſt eine Weiterführung der Linie durch den ſüd-
weſtlichen Teil des Staates Miſſouri und die benachbarten Staaten
Oklahama und Texas bis zu der am Golf von Mexiko gelegenen
Univerſitäts- und Hafenſtadt Galveſton geplant. Kommt auch
dieſer Teil des Projekts zur Ausführung, ſo könnte dem im
Mündungsgebiet des Miſſiſſippi gelegenen New-Orleans,
das gegenwärtig faſt den geſamten überſeeiſchen Ausfuhrverkehr
ſeines Hinterlandes beherrſcht, in dem bereits jetzt durch lebhaften
Handel, Schiffs und Maſchinenbau, Eiſenbahn und Dampfer-
verkehr ausgezeichneten Galveſton ein nicht ungefährlicher
Rivale erſtehen, wie auch das Vorbandenſein einer ebenſo billigen,
aber ſchneller und zuverläſſiger als die Transportdampfer arbeiten
den Bahn die Annahme zuläßt, daß ſich ein Teil des gegenwärtig
aus den Miſſiſſippi-Niederungen über die großen Seen gehenden
GetreideAusfuhrverkehrs nach Süden wendet und den unter
beſſeren Bedingungen als NewOrleans erreichbaren Hafen Gal-
veſton bevorzugt. Fraglich iſt indeſſen, ob die projektierte elektriſche
Bahn, deren Koſten auf ca. 300 Millionen Mark veranſchlagt ſind,
zu ſo niedrigen Frachtſätzen arbeiten könnte, daß dadurch die Vor
keile des Transportes auf dem Waſſerwege aufgewogen würden.
Jedenfalls würde die Bahn, wenn ſie in dem geplanten Umfange
zu ſtande kommt, mit einer Geſamtlänge von rund 3000 Kilometern

alle übrigen bisher beſtehenden elektriſchen Verkehrsanlagen hin
e der Ausdehnung und Leiſtungsfähigkeit weit hinter ſich
aſſen.

n Ans Nah und Fern.
Die „Goldene Krone“ in BVreslau, die älteſte wohlerhaltene

Bürgerhausanlage aus der Rengiſſance, im Herzen der
Stadt an der verkehrsreichſten Ecke des Ringes gelegen, wird, wie
die „Denkmalpflege“ mit berechtiger Klage mitteilt, mit dem Ende
dieſes Jahres von der Bildfläche verſchwinden. Nachdem
im Jahre 1901 die Fluchtlinie an der Ohlauerſtraße um n
Meter zurückgerückt worden iſt, war das lange ſchwankende Schickſal
der Goldenen Krone beſiegelt. Eine Geſellſchaft hat das mit
ſeinen langgeſtreckten Fronten für die Einrichtung von Läden be
r geeignete Eckgrundſtück angekauft und will nach Nieder
egung des alten Gebäudes auf der geringeren Grundfläche zwei

neue Geſchäftshäuſer natürlich mit möglichſt großen Glas
flächen errichten. Welchem Breslauer und welchem Fremden,
der die Hauptſtadt Schleſiens je beſucht hat, wäre es nicht ver
traut, das alte Patrizierhaus, behäbig und gemütlich und doch
würdevoll und trotzig? Jm Schmuck ſeines eigenartigen Se
kranzes gemahnt es an Vauten wie den Dogenpalaſt in Venedi
oder an italieniſche Kaſtelle. Das reiche und kunſtgeſchichtli
gewürdigte Portal von 1528 verrät in den ſchmucklichen Motiven
ebenfalls italieniſchen Einfluß, deutet aber in der Durchführung
und einzelnen beſonderen Zügen auf einen deutſchen Meiſter, viel
leicht aus der Oberlauſitz oder Oberſachſen. Eine alte Ab-
bildung des Bauwerks macht es wahrſcheinlich, daß die Faſſade
ehemals mit Laubgehängen und figürlichen Darſtellungen, ſei es
in Malerei, ſei es in Sgraffito, geſchmückt war. Der Bauherr,
der 1521 bis 1528 die Goldene Krone errichtete, war Johann
v. Holtz. der aus Köln am Rhein nach Breslau ausgewandert war
und dort durch ſeine erſte Frau in den Dpiit des Grundſtücks ge
langte. Das vorhandene Holtzſche Wappen beſtätigt dieſe urkund
liche Nachricht, und die früher vorhandene „prachtvolle Marmor-
inſchrift“ mit der Jahreszahl 1544: „Quaevis terra patria“
findet in dieſer Tatſache ebenfalls ihre ſinnvolle Erklärung. Auch
ſpäter war das durch Größe, Schönheit und günſtige Lage aus
gezeichnete Haus ſtets im Veſitze von Patrizierfamilien. Wie die
Verhältniſſe liegen, iſt jede Möglichkeit der Rettung des wertvollen
Bürgerhauſes geſchwunden.

Ueber die Prinzeſſin Luiſe von Toskang ſcheint man kn
Dresdener Hofkreiſen jetzt milder zu denken. Jn der katholiſchen
Hofkirche wird wieder für „die unglückliche Frau“ gebetet, nachdem
die ehemalige Kronprinzeſſin längere Zeit aus dem Gebet aus
geſchloſſen geweſen war.

Bootskataſtrophe auf der Unterelbe. Aus Hamburg wird
gemeldet: Den ganzen Oſterſonntag hindurch herrſchte ein ſchweres,
ſtürmiſches Wetter, das die Wogen der Elbe hochauftürmte. Der
„Teut“, noch in trauriger Erinnerung von der „Primus“„Hanſa“
Kataſtrophe, hatte, um eine Schute von Glückſtadt abzuholen, am
Oſterſonntag Morgen Hamburg verlaſſen. An Bord befand ſich
außer dem Führer des Dampfers, dem Schiffer Willy Hagen, der
ein Sohn des Beſitzers der Barkaſſe war, der Maſchiniſt Uder und
ein junger Mann, der eine Vergnügungsfahrt mitmachen wollte.
Jn Glückſtadt verließ der letztere den Dampfer mit dem Bemerken,
daß das Wetter ihm doch zu ungemütlich ſei, und blieb zurück. Als
der kleine Dampfer kaum außerhalb der Störmündung war, geriet
er, von einer ſchweren Hagelbö erfaßt, ins Treiben. Die im
Schlepptau befindliche Schute wurde losgeworfen und treiben ge
laſſen. Doch half dieſes Manöver nichts, und kurz darauf wurde
das Fahrzeug wie eine Nußſchale von den aufgeregten Wellen auf
den Strand geſchleudert. Sofort ſchlug die BVarkaſſe voll Waſſer,
und der am Steuer ſtehende Willy Hagen wurde von einer Welle
über Bord geriſſen und ertrank. Der Maſchiniſt klammerte ſich

uerſt an den Schornſtein, mußte aber, da mit der höher ſteigenden
lut ſein Standpunkt unhaltbar wurde, ſich an dem Schornſtein

feſtbinden, um von dem toſenden Wetter nicht fortgeriſſen zu werden.
Jn dieſer Lage hat man den armen Uder mehrere Stunden von
Land aus beobachtet. Keine Hilfe war möglich, da in die hoch
gehende Brandung kein Fahrzeug hineingeſandt werden konnte.
Mehrere Male hatte man von Land aus eine Barkaſſe abgeſandt,
um den in ſchrecklicher Not befindlichen Maſchiniſten zu retten.
Doch vergeblich. Jedesmal mußte das zur Rettung ausgeſandte
Fahrzeug unverrichteter Sache zurückkehren. Eine Schnee- und
Hagelbö nach der anderen ſtürmte über die Strandungsſtelle hin
weg. Höher und höher ſtieg die Flut. Der Unglückſelige, am
Schornſtein unbeweglich durch die Taue feſtgehalten, erſtarrte und
konnte ſich von ſeinen Feſſeln nicht mehr befreien. Kraftlos ſank
er zuſammen, von der Flut überſtrömt. So fand man den be-
dauernswerten Mann am Oſtermontag nachmittag, als das Wetter
etwas beſſer geworden war und die Flut ſich verlaufen hatte.
Taucher Bukedorf nahm die Leiche ab und brachte ſie nach Glück
ſtadt an Land, wohin auch die ſpäter abgeſchleppte Barkaſſe ge-
borgen wurde. Für die Bergung der Leiche des fortgeſchwemmten
Willy Hagen hat der Vater eine Belohnung von 100 Mark aus
geſetzt.

Verhaftung von Diebinnen. Jn Ofen-Peſt wurde dieſer Tageeine aus drei Mädchen beſtehende Diebesgeſellſchaft in dem Augen

blicke verhaftet, als ſie in einem Hauſe einen Einbruch verüben
wollte. Die drei Einbrecherinnen ſind die 19jährige Anna Smolen,
die 23jährige Anna Földi und die 12jährige Maria Földi. Sie

hatten den berüchtigten Vaganten Ludwig Földi, einen 20jährigen
Burſchen, zum Spießgeſellen. Die Diebesgeſellſchaft drang in das
Haus ein, um die Wohnungen mehrerer vom Hauſe abweſender
Parteien zu plündern. Ein Schutzmann bemerkte jedoch ihr eigen-
tümliches Benehmen und ſchloß das Tor, um die Diebe in der Fallo
zu fangen; es wäre ihm dabei faſt ſchlecht ergangen, denn die
kräftigen Frauensperſonen ſtürzten ſich wie raſend auf ihn. Bald
aber kamen dem Bedrängten drei andere Schutzleute zu Hilfe,
denen es erſt nach hartem Kampfe gelang, die Einbrecherinnen
feſtzunehmen. Bei den Verhafteten fand man zahlreiche Diebes
werkzeuge vor.

Jrrlichter in Schleſien. Abends gegen 8 Uhr wurden auf
einer feuchten Wieſe zwiſchen Warmbrunn und Giersdorf in der
Nähe des Weihrichsberges Jrrlichter beobachtet. Dieſelben tauchten
in einer Entfernung von etwa 25 Meter vom Beobachter als
20 Zentimeter lange Flammen auf, unten ſtilartig, oben ſich ver
breiternd, kleinen Chriſtbäumchen ähnelnd. Die Zahl betrug etwa
12 bis 15. Die Farbe der Flammen war unten blau, oben gelb.
Sie hüpften in einem Abſtand von 125 Zentimeter von einander
anſcheinend hin und her. Das Wetter war trübe und regneriſch,
aber windſtill. Die Erſcheinung währte 126 Minuten; es ver-
ſchwanden nicht ſämtliche Lichter zugleich, ſondern es wurden
ſchließlich nur 8, 6 und zuletzt 4 geſehen, die dann auf einmal er
loſchen. Kurze Zeit nachher blitzte es am Himmel, und auch ein
Donnerrollen wurde vernehenbar.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch vor
den Augen des Prinzregenten von Bayern. Dieſer beſichtigte den
e in München ſtattfindenden großen Pferdemarkt.

nter anderem wurde auch ein Raſſepferd gezeigt, das bei der Vor
führung ſehr unruhig war. Ein Schutzmann eilte hinzu, um das
Pferd zu halten, wurde aber von den Hufen des Pferdes derartig
gegen Bruſt und Unterleib getroffen, daß er auf der Stelle tot zu
Boden fiel.

Verein deutſcher Zahnärzte. Die 13. Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Zahnärzte hat ſich prinzipiell für die
Schaffung eines Bundesehrengerichts ausgeſprochen. Die Aus-
arbeitung der Statuten hierzu wurde dem Rechtsſchutzverein in Hamburg übertragen. Die Verſammlung nahm ſo-
dann einen Antrag an, wonach die Zahnärzte im Sinne des F 6
des Geſetzes als Aerzte anzuſehen ſind. Die nächſte Generalver-
ſammlung wird in Berlin abgehalten werden.

Der neunte internationale Kongreß gegen den Alkoholismus
wurde Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr im X Saale des
Künſtlervereins zu Bremen eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde
Direktor Dr. Delb rüſck-Bremen gewählt. Namens des Reichs be
grüßte Staatsſekretär Graf Poſadowsky die Teilnehmer des
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Kongreſſes und führte in längerer Rede, welche mit lebhaftem Bei
fall aufgenommen wurde, aus, daß die Entwickelung der modernen
Kultur, in welcher das Leben ſich vorwiegend nicht mehr in Gottes
freier Natur, ſondern in geſchloſſenen Räumen vollziehe und an die
geiſtige und körperliche Spannkraft jedes Einzelnen erhöhte An
forderungen ſtelle, die Gefahr des übermäßigen Alkoholgenuſſes er-
höhe, und daß deshalb eine Bekämpfung der Alkoholgefahr um ſo
notwendiger ſei. Die Art dieſer Bekämpfung, ihr Umfan und ihre
Ziele würden nach der Eigenart eines Volkes, nach ſeinen all
gemeinen Lebensgewohnheiten und nach den klimatiſchen Verhält
niſſen des Landes weſentlich verſchieden ſein müſſen. Freude an
körperlicher Uebung in friſcher, freier Luft und Ver-
beſſerung der Wohnungs Verhältniſſe der ärmeren Volks
klaſſen würden aber allerwärts ein geeignetes Mittel ſein, um
den Feind zu bekämpfen. Die Geſetzgebung würde ſtets nur äußer
lich, gewiſſermaßen mechaniſch, eine gewiſſe Hilfe leiſten
können, die innere Heilung des Uebels müſſe ohne Beſchränkung
jeglichen Lebensgenuſſes aus einer veredelten olksſitte
hervorgehen. Und hier erwachſe namentlich den höher gebildeten
Geſellſchaftsklaſſen die ernſte Pflicht, Führer zu ſein. Die
Jugendkraft ſchöpfe ein Volk nur aus der Verfolgung idealer Ziele,
und deshalb ſei es mit Freude zu begrüßen, wenn ſich warmherzige
Vertreter der Wiſſenſchaft und Praxis zuſammenfänden, um ſolche
Ziele zu einer Lebensaufgabe zu machen. Alle gebildeten Völker
ſtehen in dieſem Kampfe für die geiſtige und körperliche Geſundheit
der Menſchheit Schulter an Schulter. Möchte deshalb, ſo ſchloß
der Staatsſekretär, der Kongreß ein neuer Markſtein ſein auf dem
Wege des Fortſchritts menſchlicher Geſittung. Hierauf bot Bürger
meiſter Dr. Pauli, gleichfalls Ehrenpräſident des Kongreſſes, der
Verſammlung den Willkommen der Stadt Bremen. Es folgte eine
Reihe Begrüßungsanſprachen auswärtiger Vertreter.

Verſchüttung einer Bahnlinie in der Schweiz. Durch Einſturz
eines Steinbruches bei Biel wurde (wie die „Magd. Ztg.“ meldet)
die Bahnlinie Biel-Neuenburg auf mehrere Meter Länge vollſtändig
verſchüttet.

Zu der Affäre des Seekadetten Hüßner, der, wie wir mit
geteilt, in Eſſen den Artilleriſten Hartmann durch zwei Stiche mit
ſeinem Dolch tötete, wird noch weiter berichtet, daß ſich Marine
kriegsgerichtsrat de Bary vom Gericht der 1. Marine
inſpektion in Begleitung eines Gerichtsſchreibers nach Eſſen be
geben hat, um den Fall an Ort und Stelle zu unterſuchen.
Außerdem wird berichtet, h in Hüßners Beſitz ſich ein Notiz
b uch fand, in dem der Verhaftete die Namen mehrerer Soldaten
aufgezeichnet hatte, welche er ſpäter wegen unvorſchriftsmäßigen
Grüßens zur Anzeige bringen wollte; ferner hat Hüßner an die
Mutter des Hartmann folgendes Schreiben gerich tet:
„Seien Sie verſichert, daß ich nicht aus Haß und Abneigung gegen
Jhren Herrn Sohn gehandelt habe; es war meine harte, harte
Soldatenpflicht. Jch mußte mir Gehorſam verſchaffen, es war
meine harte Pflicht, und leider, leider führte das Schickſal den
Stahl ſo unglücklich. ch hatte nicht die Abſicht, ein blühendes
Leben dem Staate, den Eltern, den Freunden zu entreißen. Können
Sie mir verzeihen? Ein Wort der er von Jhnen,
gnädige Frau, würde mir einen unerſetzlichen Troſt bereiten. Denn
wenn die Mutter, deren Liebe zu dem Sohne alles überragt, ver
zeiht, dann kann niemand, der ein ehrenvolles Herz hat, noch
länger grollen. Wenn es ſein ſollte, auch Jhren wohlerklärlichen
Haß entgegennehmend, bin ich ganz ergebenſt Jhr mitfühlender
Hüßner, Fähnrich z. See.“

Die Denkmals-Enthüllungen in Küſtrin verſchoben. Jn
Küſtrin ſollte bekanntlich am nächſten Sonnabend in Gegenwart des
Kaiſers, welcher ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hatte, die Ent
hüllung dreier Denkmäler, die den Großen Kurfürſten,
den Großen und Kaiſer Wilhelm I. darſtellen und von Profeſſor
Janenſch und Bildhauer Haverkambp modelliert wurden, ſtattfinden.
Die Enthüllungsfeier iſt nun bis zum Monat Juni verſchoben
worden, da es nicht möglich war, die Büſte Friedrichs II. bis zu
dem urſprünglich feſtgeſetzten Tage zu vollenden.

Ein deutſcher Kurgaſt in Meran vermißt. Seit mehreren
Tagen iſt aus Meran der bayeriſche Rittmeiſter Max Freiherr
von Horn aus München verſchwunden. Herr von Horn, der ſich
in Meran zur Kur aufgehalten hatte, ſoll wiederholt die Abſicht
ausgeſprochen haben, ſich das Leben zu nehmen, und man befürchtet,
daß er ſeinen traurigen Plan ausgeführt hat.

Gerettet. Die Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ telegraphirt Am 15. April wurden
don dem auf Kratzſand geſtrandeten, mit Steinkohlen von Schottland
nach Harburg beſtimmten deutſchen Schuner „Germania“, Kapitän
Albert, ſechs Perſonen durch das Rettungsboot „Anna Maria Eliſabeth
der Station gerettet

Nicht ausgeliefert. Aus Neapel wird gemeldet, daß der Appell
gerichtshof entſprechend dem Antrag des Oberſtaatsanwalts den Antrag
auf Auslieferung des ruſſiſchen Staatsangehörigen Götz abgelehnt hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg. 15 April. (Todesfall.) Der frühere Präſi

dent des hieſigen Oberlandesgerichts Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Breithaupt iſt heute geſtorben.

Wernigerode, 15. April. (Schneeſturm Seit heute
mittag wötet hier ein heftiger Schneeſturm aus Weſt.

Koſſel, 14 April. (Förſter und Wilderer.) Jm
Reinhardtswald im Revier der Oberförſiterei Hofgeismar kam es
am erſten Oſtertag zum einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem könig-
lichen Förſter. der von einem Forſtlehrling begleitet war, und
zwei Wilderern Wäbrend der eine der letzteren das Dickicht zu
gewinnen ſochte. machte der andere Miene. ſich zur Wehr zu ſetzen.
Der Förſter abef kam ihm zuvor und zerſchoß ihm den linken Ober-
ſchenkek. Der Mann, der ſchon einmai bei einem ähnlichen Zu-
ſammenſtoß verwundet worden war. wurde nach dem hieſigen Land
krankenhauſe gebrocht

Plaven i. V., 15 Avril (Raußanfo!lI.) Der „Vogtl.
Anz.“ meldet Dienstag nachmittag unternahm in der Nähe von
Elſterbera ein elwa 25 Jahre alter unbekannter Mann zwei Raub-
anfälle guf Frauen Der einen Frau entriß er die Barſchaft und
verletzte ſie ſchwer durch einen Meſſerſtich, während er an der
anderen auch ein Sittlichkeitsverbrechen verübte.

Telegramme.
Berlin, 16. April. Wie verlautet, iſt endgiltig beſchloſſen

worden, die Reichstags Stichwahlen am 25. Juni ſtattfinden zu

ſeine völlige Geneſung abzuwarten, bevor er wieder ine re Leben eintrete. Gleichzeitig hätten dieſelben auf
die heikle Lage hingewieſen, in welcher ſich der interimiſtiſche
Miniſter des Aeußeren und der Unterſtaatsſekretär Baccelli be
änden. Inſelae dieſen Srwägungen habe Prinetti anſcheinend

i tlaſſung einzureichen.wen er 9 Uniſter des Aeußern Prinetti iſtRom, t April. Der
ier eingetroffen.v Sekreole 15 April. Zwiſchen ausſtändigen und nicht

ausſtändigen Bäckergeſellen iſt es zu wiederholten
Zuſammenſtößen gekommen, bei denen mehrere Perſonen
verletzt und eine hi Verhaftungen vorgenommen wurden.Algier, 15. April Loubet landete unter dem Salut der
Kriegsſchiffe und fuhr nach dem WinterPalais. Er empfing
nachmittags die Spigen der Behörden. Später empfing Loubet
die fremden Flottenbefehlshaber. Abends gab Loubet einLinſr zu Ehren der fremden Abgeſandten der algeriſchen

Beamtenſchaft.
Port Said, 15. April. (ReuterBureau.) Der Suez-

kangal, der durch eine geſunkene Barke verſperrt war, iſt
wieder offen für die Durchfahrt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 17. April Wärmer, wolkig, vielfach ſonnig, Regen

fälle, ſtark windig.
Sonnabend, 18. April Wolkig, Regenfälle, milder

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Rull.)

Fall Wuche
Saale.

lle 15. April 1,90 16. April 1,92 0,02rotha 2,02 2,00 (0,02Alsleben 14. April 1,84 15. April 1,82 (0,02
Bernburg 1,45 1,42 0,03Calbe, Obp. 1,62 3 1,60 0,02do. Untp. 1,06 m 1,00 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 14. April 1,70 15. April 1,50 0,20

Moldan.
Budweis 13. April 0,09014. April 0,68 0,22
Prag 1,11 1,26 0,15Havel.
Brandenburg 14. April 15. April tOberpegel 2,14 2,15 0,01Unterpegel 1,70 4 1,71 (0,01Rathenow

Oberpegel v 1,54 1,52 (0,02Unterpegel 1,32 a 1,30 0,02Havelberg 2,27 2,271Elbe.
Pardubitz 13. April 0,49 14. April 0,43 0,061
Brandeis 0,70 0,56 0,14Melnik 0,60 0,90 0,30Leitmeritz 14. April 0,66 15. April 0,64 0,02

Tußig 1,18 1,27 0.09Dresden 0,47 0,30 (0,17Torgau 1,52 1,90 0,38Wittenberg 2,10 2,24 0,14Roßlau 1,50 1,63 (0,13Aken u 1,82 1,92 (0,10Barby 1,80 1,85 0,05Magdeburg 1,52 s 1,52 aTangermünde 2,21 n 2,30 0,09Wittenberge 1,82 1,95 0,13Lenzen 1,88 1,96 0,08Dömitz r 1,20 124 0504Darchau n 4 1,07 J 1,11 0,04Lauenburg 1,40 1,38 0,02
Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktbrrichte.

Berlin, 15. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157 00 158.00 A. ab Bahn. Roggen märk. 131.50 132.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133.00-- 140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hajfer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00 153. 00 gerin
137.00-- 139.00 mit Geruch 130.00-- 138.00 ruſſ. 133.0
bis 137.00 A. Mais amerik. mixed 115.00--116.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 152.00 feine
153. 00 168. 900 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl
0 und 17.10--18.90 Weizenkleie 9.30--9.70 Roggenkleie
9.35- 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.50 157.50
ab Bahn, Mai 158.50 158.75 158. 25-- 158. 50 Juli 161.50 bis
162.00--161.25 161.50 September 162.50 162.00 Oktober
162.50 162.00 Roggen Mai 137.50 137.75 Juli 140.50
bis 140.75 140.00 September 141.25--141.50 Hafer
märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00
bis 165.00 mittel 139. 00-- 152.00 gering 136.00 138. 00
mit Geruch 127.00-- 138.00 ruſſ. 133.00--137.00 Juli
134.00 Mais, amerik. mixed 114.00--115.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.90 19.00
Mark. Rüböl Mai 47.80 Oktober 48.30 Preiſe um 2x Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 158.50 Juli 161.50 September
162.25 Oktober 162.25 Roggen Mai 138.25 Juli
140.75 September 141.75 Oktober 141.75 Hafer Mai
131.50 Juli 134.00 September 136.00 Mais April
114.00 Mai 114.00 Juli 112.25 September 112.25
Mehl Mai 17.85 Juli 18.25 AC, Septbr. 18.45 Rüböl loko
48.00 April 47.80 Mai 47.80 Oktober 48.30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Breslau 141 153 122-128 124 142 126 133
Lüben 145x -153 118- 126 124 -132 126- 134
Oppeln 142 144 122 124 120- 125 128 130
Glatz 142 152 121131 120--128 123 128Poſen 153 159 120 126 118--128 126 150
Bromberg 160 122 124 S SSchneidemühl 120 122 a 132 136Jtzehoe 140x 128 S 141Kiel 146 148 130--134 145--155 145 150
Marne 142x- 145 125--130 140 150 1650 160
Neumünſter 140 150 120 133 135--145 135--145
Hannover Süd 146 150 136-141 140--180 136- 158

do. Elbe Weſer 156 170 123 140 124 140 152
do. Weſt S 146 s 124 130Münſterland 154-159 137- 144 120127

Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 142 150 126--132 139 147
Sauerland 132-- 140 136--144 7 140Paderbornerland 151 159 136 144 139--147 133 141
rankſurt a. M. 163 -1644 143 144 165- 1671 141 150
aſſel 150 154 135- 140 135 140 140 160

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.

„am 15. April, d 9796
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 817 Cts. I 0 67, OChieegs Mai 76 Cts. 170,75 169,25
n Liverpool frei Mai6ſh. 2 d. 174,50 173,50W Odeſſa nach loko 90 Kop. „169,00 169,00

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,5085 Parke um mag n April 2 i „200,25 198,25
on Amſterdam nach Kbln hl. fl.der nach Berlin Roggen loko 59 Cis. 141,25 141,25
II

Odeſſa loko 70 Kop. 14375 143 75r Se lgoto 77 Kop „149,25 182 00
Amſterdam nach Köln hl. fl.Kewyort nach Verlin Mais Mai 51 t. 10900 10775

Viehmärkte.
Berlin, 15. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 402 Rinder,
1818 Kälber, 1753 Schafe, 9587 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
58 62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—85; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--74 e. geringe Saugkälber 58-65; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 69--71 d. ältere Maſthammel 61--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen80; b. ſteiſchige 48--49 e. gering entwickelte 45--47 d. Sauen

45--46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 30 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft.
Bei den Schafen fanden etwa 1100 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief langſam und wird vorausſichtlich nicht geräumt.

Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 104 Rinder, 134 Kälber, 61 Schaf
vieh 2c., 1209 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):s en: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere a. mäßig genährte jüngere und ältere
29--32 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-20 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47 53 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40-46 e. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 51--52 b. fleiſchige 49--50 c. gering
entwickelte 48 d. Sauen und Eber 39--48 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 2 Rinder, 18 Kälber, 90 Schweine.

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 15. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131 Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104 holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais ruhig, 113--314, runder 91. Hafer

ruhig, Gerſte a
Peſt, 15. April. Weizen loko beſſer, do. per April 7,75 Gd.

7,76 Br., per Mai 7,58 Gd., 7,59 Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br.
Roggen per April 6,75 Gd., 6,76 Br., per Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br,
Hafer per April 6,02 Gd. 6,03 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,07 Br., 6,08 Gd., per Juli 6,13 Br., 6,14 Gd.

London, 15. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 15. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,

laſſen. Notierungeosſtelle. do. per Mai do. per OktoberBerlin, 16. April. Wegen der bei der Bank für Handel 15. April 1903. whig, Se e rapiet, it. Wetzen ſeſt. Roggen eahtg, Hajer
und Jnduſtrie verübten Unterſchleife von 34500 Mk. a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Paris, 15. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,85,
r t e Gollnow zu zwei Jahren Gefängnis u t Her 6 per Mai 24,80, per Ar Axguit 24,45, per September Dezember 22,95:

il t. kermar 155 128 309 Roggen ruhig, per April 16,75, per September-Dezember 15,65.Bochum, 16. April. Von 18 von der Handelskammer Mittelmark, Priegnitz 146 155 128- 130 136 150 136- 145 w Paris, 15. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 24,90,
befragten großen Firmen lehnten 17 die Beteiligung an der Neumark 145--155 125--140 126 150 140 152 per Mai 24,90, per Mai-Auguſt 24,40, per September-Dezemb. 22,95.
Welt Ausſtellung u St. Louis ab Lauſis 148 157 130--136 130148 144 150 Roggen feſt, per April 16,75, per September-Dezember 16,00.

hl Magdeburg 144-152 134--137 145 170 142 147 NeweYork, 15. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizenDanzig, 16. April. Jn der geſtrigen Verſammlung der äſltmart 145-148 128 131 loko 827 9 Mai Jul 8 zinſti t 128 oko 82 er Ma per Juli 76 per September 748,e e e icſen urde einſtimmig die Arbeitsein rege d. a v 147 Se enbe Mais er Juni 50, per Cbpiember per De
o. weſ er 20 Mehl 305--310. Getreidefracht 1Elbing, 16. April. Jn Prangritz-Kolonie verſetzte infolge Erfurt 145-—158 140 153 140--170 135--150 G W. April. er Rageß per Juli 71,, per Sept

Wer Se Ate un c etwas älteren r ezrn s 130-140 69. Mais per Juli 44ädchen einen Meſſerſtich und verletzte dasſelbe lebens- Stettin (Platz) S Raps.gefährlich. s ſ Stolp (Platz) 161x e s Hamburg, 15. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
Rom, 15. April. Wie die „Tribung“ aus Neapel meldet, Hreifewald (Platz) 150 127 m S niederelber 190 195 Mk.

habe der Miniſterpräſident Zanarbelli den Miniſter des Aeußeren Danzig h 135 ZuckerPrinetti gebeten ſeine in iniſter des Aeußeren Thorn 145 148 126--128 124.-126 133 136 Hamburg, 15. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuckernet ten, ſeine Rückkehr nach Rom nicht unter Elbin S 132 1. Pro RendemSchädigung ſeiner G d g Produtt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Hamſich bot in mit e heit zu beſchleunigen. Prinetti habe Allenſtein 135 152 120 132 burg per April 16,70, per Mai 16,80, per Auguſt 17,10, per Oktober
einen Freunden beſprochen, welche ihm Neuſtadt (O.Schl.) 142--146 122 126 122 128 120--126 18,10, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Ruhig.

Peckolt e BRaake, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkaut von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Verzinsung
von RBareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKkenverkehr.
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London, 15. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3X d. Stetig.

Hamburg, 15. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.,
Dezember 271 G., März 28 G. Ruhig.

Amſterdam, 15. April. JavaKaffee good ordinary 261.
Havre, 15. April. Kaffee. Anfangsbericht. Kaffe in Newyork

ſchloß kaum ſtetig, 5--10 Punkte niedriger. Zuſuhren in Rio 9 000
Sack, in Santos 12000 Sack für geſtern.

Havre, 15. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,50, Mai 31,75, September 32,50, Dezember 33,25, März
34,00. Tendenz: Unregelmäßig.

eum.
Hamburg, 15. April. Petroleum feſt. Standard white

loko 7,05 Br.
Antwerpen, 15. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 211/, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 15. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 15. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. o für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138/, G.,
AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 137/, Br., 132 G., Juni-
Juli 1377. Br., 138/ G.

Paris, 15. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
48,25, Mai 48,50, MaiAuguſt 48,25, September- Dezember 39,50.

Paris, 15. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April
48,25, Mai 48,50, MaiAuguſt 48,25, September Dezember 39,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 15. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 15. April. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 15. April. Leinöl loco Mai

JuniAuguſt 25! Sept.Dez. JanuarMai
Hamburg, 14. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

r New-York, 15. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,45.

Paris, 15. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 51,00,
Mai 51,25, Mui Auguſt 52,00, Sept. Dez. 53,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 14. April. Kartoffelſtärke 19 198 Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 20 Mk., Superior-Stärke 20-—201 Mk.,
SuperiorMehl 20 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. April. Eßekartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 15. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--150 Pfg.
kleine 75--100 Pfg., Seezungen, große 150 165 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 145--160 Pfg., Kleiße, große 80-90 Pfg., kleine
35--70 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 40 45 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 25—-30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35—-40 Pfg., mittel 30-40 g. kleine 20—28
Pfg., Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 18—-20 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengfiſch 30-—-34 Pfg., Blaufiſch 10—13 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfl., 230 Pfg., Silbeclachs Pfg., Lachsforellen
110-—-240 Pfg., Zander 60——85 Pfg., Flußhechte 80— 90 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 30-—35 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh. Heu.
15. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle

Bremen, 15. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 52 zAnt pen, 15. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli
5,20 Verkäufer, Januar 5,20 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 14. April. 34 Uhr. Wolle. April 157,50, Oktober
161,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 15. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per April 5,209, Per AuguſtSept. 5,20,

April-Mai 5,29, Sept.Okt. 4,83,MaiJuni 5,30, Okt.„Nov. 4,64,„Juni-Juli 5,30, Nov.Dez. 4,56.„zZJuli-Auguſt 5,30,

Amſterdam, 15. April. Bancazinn 81!/,.
2 London, 15. April. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 627 Lſtrl.,

per 3 Monate 63 Lſtrl., Blei ſpan. 12*/, Lſtrl., engl. 12/g Lſtrl.
Zinn 135/, Lſtrl., Zink 225/ Lſtrl.

Glasgow, 15. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,75.

Rio de Janeiro, 14. April. Wechſel auf London 12/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthunerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Die Merſeburger Filiale et t hen Carl Brenvel

Friedmann s Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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r 42 2 n Dividende 1901 1902Preuß. gleinb.ed. a 31/ 96,25 Ciſenhahn-Stamm-PrioritätsAktien. InduſtrieAktien. Rienburger Naſchinenfabrik 9 0 69 90our no terungen do. do. ar i 162 du r ioſeride b Nordd. Eiswerke. 2 F 885537
der Berliner Börſe vom 15. April. r n r 134782 Arao.Canao. h e er z 5 37532 Se h räeeiet 3 Z. 12378(Ergänzungs-Courſe.) a 4 t e d 7 2572 8 4 1165,253 6 r s 183 6De 9 2 t 222 2 77 c e Walger 77 cpr t1894 unk. d. 1900 I S Nariendurg Nlawtaw. 5 1335540 S Schlefiſche Cemnent 6 e 6'2 163,7 SDeutſche Fonds und Staatspapiere. s unt. e. i 833 s Oitoreutiſche Süodaon 42 S c S hen vier 18Zinsfuß CTtr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 9 161 290. S do. Reuſtadt J le e Stralſund. Spielkart. St. P. 6 8, 113,600
Sadiſche Staatsanleihe 4 1105,796. B 1899 unverloosbar 153 42 TT7T Hkaſfage konv. 4 86.4 2ereinsbraueret J 5 182Sad. Präm. Anleihe iss i. 4 147756 Somm--Hot. s 31 3/3433 39 Eiſenbahn-5tamm- Aktien. 8- Witmersdorf. 7 h ehe 6 0 132783Baleriſche Präm. Anleihe 4 v. Contrd 1896unk. b. 1906 100 706 Berliner Zogdrauerei 9 8 162,00 Weſti. Stahlwerte 6 75Barmer Stadtanleihe 3 2 99,90 e en S di r901 1902 d0. Zrauetei Königſt.. s 115,306 Wilhelmshütte 2892 m GBerliner StadtOblig. 3'2 101,406 o. do. 1906. 28 705 vidende Sresl. Kiſend. Linke. 8 1752 :BHittener Guß 12 7 1167,00do. do. 1892 32 161 255 B r. Centr.Komm.Obl. r Aachen Naftricht. 62 134 594 Breslauer Helwerte s Zucerfadrit Frauſtadt. 18 10 161,000Graunſchw. 20 Thlr.Looſe. 140,006 D gr. Hop VIII.- XII. 4 192 90 z 6 Krefelder e eeeeeeeee 3 39 536 2 Sraunſchweiger Jute 8 12 188893
Elberfelder StadtObl 3/2 100,256 B v do. XV.-XVIII., unt. 4 1521056 Sutin-Bübeck 2 657 Braunſchweiger Straßenb. edo. do iss9 4 1064 566 e bis 1905. 4 1223946 Küterbadn 28 Breslauer elektr. do. 6 1113,19Freiburger 15 Fres. Looſe n. Hvp. Pfd. 1998 G alberſtadtBlanktenburg. 4 Seinentbaugeſ. Herlin 7 440,29 dizkontHamb. 50 Thir.Looſe. 144 106 a do. ä 97,766 KurskKiew 5 5 n Coarlottenog. Waſſerwert. 134 13431 4Halberſt. Stadtanl. von 1902 32106 106 d eſtf. Bod. unk. 1905 101.006 SemdergCzernowigz 62 Chem. Fadrik Schering. 16 218 990. Berlin /2. Somdaro4' 2. Zaris 3.
KölnMind. Pr.-Anth. 135 75 do. unt. 908 32 102,9006 Ludwigshaten Hexdach 9 92 Cdemnn. Naſch. Zinn z 118 50b Amſterdam /2, VetersourgKur u. Neum. Com.-Dbl. 3 100.,500 o. do. unk. 1910 4 1102, Ob G Oeſterr. Nordweſtd. s 4 Danziger Delmidle 0 76 756 Brüſſel 3. Portugieſ. Pläge 4.Labecker es do. do. unk. 194 96 228 do. B. Fidethalb. s Deutſche Jutſpinnerei 2 114 v Kopenhagen 4. RomNagded. St.-ini. 3'/2 100, 3908 do. do. unt. 1908 37,302 RaabOedendurg. 33 258. G Düuſſelsorſer Vaggon. i 12 198.206 Zondon 4. Schweij. Bläte 4.
Meiinger 7 fl.-Looſe. 31 s do. do. unk. 1912 4 1153 106 Reichenserge Pardudiß 4 4 94 956 Eromannsdorfer Spinn. 0 6 u MNaorio 5. Norwegiſche Plage 5.Münchener Stadt Anleihe 4 (154. 90 G e 4 (101 206 Eldertelder Fardenfabrit. 20 174 NewYork 5. Wien 3Oldend. 40 Tolr.-Looſe. 3 131256 d. r 77 T. 4 reund Naſch. konv. i 7 33922 906do. do. Ser. P. 4 105 766 do. do. unk. b. 1903 4 Bant-Aktien. nmnmifadr. Fonrobert. 4 4. )0 B g 4do. do. do. B. 4 163.,46 do. do. do. r. à 100. 3'2 96 G do. Voigt K Winde 4 G 1 Gid. öſterr. 1,70 Mk., 1 Gld. holländ. S 1,70 Mt.do. do. 3 99.806 Saqhſiſche 3 99,89 b do. Volpt Schlüter 0 e 63.25 S Dollar 4,29 Mk. 1 Gold Rubel 3,20 Kk.h Brew Anl. Il.... 182457 We pr. 3 /2 99 506 G Dividende 190 1902 r Gummi 25 25 33353 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

0, 2 160.406 77 Bank der Berliner Kaſſenw. 6 4 131.956. arkort St. Pr. konv. 72do. do. 2 Pommerſche. 3 100,306 s o 2 3 1 23Weſtar. Proben i. J. o en. ar n See an Seon. 4 4 e e. 45818 Gold, Silber und Papiergeld.Weſtf. Hrov. Anleihe 1900 J e z 100 306 Braunſchweiger Se en s u Lederfabr. t 3337 Cours in 257 St. 9,796
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do. IX. X. b. 1906 unt. 4 595060 do. Sold s 67350 r J s Sei 000r h (2 r en de wer 23687 e d esel e h7ää h l0. e V. 8 10 do. or ſt er e o 77 rm rz U r t e verrz Parten z t34323 a Se vWoree z. t Ausländ. Ciſendahn- Prioritats- Doligat.

o. r ngar. Lokal 7 77i. i. t ne en an 97756 ginnen 3. e eveenſiſhe anrief ha 3 en Warſchan Wiener i rcz e es z 415.7 o Rariendurge Rlawta 3 73,326 rn 3 3t536

T u. e 97 W 25 23 w. 4 6152do. XVIII, uk. h. 1908 97,006 G do. t. 21,906 nig Dildel n St. Br. T 2 do.n n en See eder 55 t äiſennanu5t.-ß.- Aktien Sbentes a lue 1 3788
do. XIX. ut i900 [c2.106 6 Viaditawtasnnevs. disisös Zasdetitea 34rawer. 76 75 h 9.756do. XX u. XXI. b. 1010 4 10 „00 n Wladikawkas e 4 100,82 2 Rariendiitte Kotenau 15 9 z 775 do. Em i Weh. 50do. XXII. unk. 1912 4 103,256 Wildel in upenburg. z Ndein. Antdr.Kodlen. 5 z 37532. u 7 122770 do do. un r 3 25do. XXIII. 1v12 38 100,75 6 ZarskojeSeio. 122.70 Rdein. Stahl Lit. C. t 45 2 DuxBodend. v. 1891(ſtcf. S. 7 GrajKbAacher Z. 41734de XXIV. isis 3 97,756 Stadtverger Hütre. 5 ne re gaſscuOderdergaur. Se 95808

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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